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Vorwort 

Vorwort 

Die vorliegende Arbeit wurde im Wintersemester 2007/2008 von der Evan-
gelisch-Theologischen Fakultät der Eberhard-Karls-Universität Tübingen 
als Dissertation angenommen. Am Beispiel des evangelischen Theologen 
und Pädagogen Friedrich Delekat geht sie dem Zusammenhang von Wis-
senschaft und Lebensgeschichte nach, in der Intention, die in Vergessenheit 
geratene Frage nach der evangelischen Erziehungsverantwortung erneut ins 
disziplinäre Bewusstsein der Religionspädagogik zu erheben.  

Freilich bleibt der Biographiebezug religionspädagogischer Arbeit nicht 
auf Delekats Werk beschränkt. Er spiegelt sich auch in diesem Buch wider, 
das nur kraft der Unterstützung vieler seine vorliegende Form fand. 

 Zuallererst gilt mein Dank Herrn Prof. Dr. Friedrich Schweitzer. Er hat 
diese Arbeit nicht nur exzellent betreut, sondern sie darüber hinaus in einer 
Weise geprägt, die nicht leicht in Worte zu fassen ist. In einem Versuch, es 
dennoch zu tun, greife ich gerne auf Ausführungen Friedrich Delekats 
zurück, der sich – wie zu so vielem – auch zum „Wesen des Verhältnisses 
eines Doktorvaters zu seinem Doktoranden“ geäußert hat1. Nach Delekat 
bemisst sich die Qualität eines akademischen Lehrers an seiner Bereit-
schaft, seine Schülerinnen und Schüler jederzeit als „Zweck an sich“ zu be-
trachten. In dieser Hinsicht kann ich mich sehr glücklich schätzen. Entspre-
chend groß ist meine Freude auf künftige Jahre weiterer Zusammenarbeit. 

Brückenschläge zwischen Religionspädagogik und Systematischer Theo-
logie sind nicht selbstverständlich, aber unerlässlich – und das umso mehr, 
wenn man, wie ich in dieser Untersuchung, Erziehungsfragen aus evangeli-
scher Perspektive bedenkt. Auch aus diesem Grund danke ich Herrn Prof. 
Dr. Christoph Schwöbel von Herzen für seine bereitwillige, vertiefende 
Übernahme des Zweitgutachtens. 

Besonderen Dank schulde ich auch Herrn Prof. Dr. Bernd Schröder und 
Herrn Prof. Dr. Christian Albrecht für die ebenso freundliche wie zügige 
Aufnahme dieser Arbeit in die Reihe „Praktische Theologie in Geschichte 
und Gegenwart“. Die Drucklegung wurde durch einen namhaften Zuschuss 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern wesentlich erleichtert. 

                                                 
1 FRIEDRICH DELEKAT: Theologie und Pädagogik, in: Eduard Spranger. Bildnis eines 

geistigen Menschen unserer Zeit (FS Eduard Spranger), hg. von HANS WENKE, Heidel-
berg 1957, S. 132–141, 139. 



Vorwort VIII  

Die vorliegende Untersuchung stützt sich auf einen reichhaltigen Be-
stand an unveröffentlichten Quellen. Bei meinen Archivstudien profitierte 
ich von der Kompetenz und Hilfsbereitschaft zahlreicher Archivarinnen 
und Archivare. Ihnen allen sei an dieser Stelle gedankt.  

Als ein besonderer Glücksfall erwies sich für mich das Auffinden des 
Privatnachlasses von Friedrich Delekat. Mein ganzer Dank gebührt Herrn 
Prof. Dr. Lienhard Delekat, jüngster Sohn Friedrich Delekats, der leider die 
Fertigstellung dieses Buches nicht mehr erleben konnte, und seiner Frau 
Irmgard. Dass sie mir die schriftliche Hinterlassenschaft Delekats für meh-
rere Jahre zur Verfügung stellten, empfinde ich als einen Akt des Vertrau-
ens, der mich bis heute beeindruckt und jetzt hoffen lässt, ihm mit diesem 
Buch auch gerecht geworden zu sein. Der Nachlass ist mittlerweile in den 
Besitz von Delekats Enkel, Herrn Prof. Dr. Christoph Deutschmann, über-
gegangen. Zusammen mit seiner Frau Dr. Claudia Weber-Deutschmann hat 
er die Schlussphase meiner Arbeit wohlwollend unterstützt. 

Dankbar blicke ich zudem auf erhellende Gespräche mit drei emeritier-
ten Wissenschaftlern zurück, die eines gemeinsam und mir voraus haben: 
nämlich nachwirkende Erfahrungen mit Friedrich Delekat. Das gilt im 
besonderen Maße für Herrn Prof. Dr. Horst Hermann, langjähriger Assis-
tent Delekats in Mainz, aber auch für Herrn Prof. Dr. Karl Dienst und 
Herrn Prof. Dr. Dr. hc. Karl Ernst Nipkow, der mir zudem instruktive In-
sidereinblicke in die verblasste Welt der „geisteswissenschaftlichen Päda-
gogik“ gewährte. Zu danken habe ich auch Herrn Prof. Dr. Folkert Rickers, 
der mir seine bibliographischen Vorarbeiten zum Werk Delekats überließ. 

Wissenschaft braucht Foren, in denen sie sich auslebt. Zwei davon sind 
mir in den letzten Jahren besonders wichtig geworden: zum einen unser 
Tübinger Doktorandenkolloquium, zum anderen die jährlichen Treffen des 
„Arbeitskreises für historische Religionspädagogik“. Den jeweils Beteilig-
ten sei herzlich gedankt für die geteilte Leidenschaft für die Sache. 

Gegen Abschluss der Arbeit zeigte sich mir einmal mehr, was gute 
Freunde und Kolleginnen wert sind: Thorsten Hein und David Käbisch 
verdanke ich wertvolle Lektüreeindrücke, Dr. Bernhard Liess und Sara 
Moschner nahmen die Mühen der letzten Durchsicht auf sich. 

Den größten Anteil am Gelingen dieses Buches trägt aber zweifellos 
meine Frau. Für Dich, liebe Anette, gilt das gleiche wie für Euch, liebe 
Clara und lieber Joel. Euch zu danken, kommt mir komisch vor. Aber wie 
schön, dass es Euch gibt!  

Diese Arbeit handelt von Erziehung. Daher gebührt mein letzter Dank 
den zwei Menschen, die mich erzogen haben: meinen Eltern Yrjö und 
Dorothea Simojoki. Ihnen sei dieses Buch gewidmet. 
 
Tübingen, im März 2008         Henrik Simojoki 
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Einleitung 

„Was ist evangelische Erziehung?“ Als der evangelische Pädagoge und 
Theologe Friedrich Delekat im Jahr 1929 diese Frage zum Anlass grund-
sätzlicher Erwägungen nahm1, tat er das in dem Bewusstsein, ein brandak-
tuelles Thema anzusprechen. Denn das Problem, wie pädagogische Frage-
stellungen aus der Sicht christlichen Glaubens angemessen zu bedenken 
seien, stand zu dieser Zeit religionspädagogisch hoch im Kurs. Auf evan-
gelischer wie katholischer Seite entstand eine Vielzahl konkurrierender 
Begründungsmodelle, die zumeist mit ambitionierten bildungspolitischen 
Zielsetzungen verbunden waren und dementsprechend kontrovers erörtert 
wurden. Was an diesen theologisch-pädagogischen Diskussionen aus heu-
tiger Sicht besonders ins Auge sticht, ist ihre interdisziplinäre Weite: Sie 
fanden nicht nur im disziplinären Binnenraum der Religionspädagogik 
statt, sondern wurden – mit Delekat als einem maßgeblichem Akteur – 
darüber hinaus auf den publizistischen Hauptforen der zeitgenössischen 
Erziehungswissenschaft geführt.  

Auch fast acht Jahrzehnte später ist die von Delekat aufgeworfene Frage 
keineswegs verstummt. Wie schon in den 20er Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts erwächst sie aus epochenspezifischen Herausforderungen 
evangelischer Erziehungspraxis und wird in erster Linie in kirchlichen 
Kontexten laut: etwa dort, wo es um eine zeitgemäße konzeptionelle Aus-
richtung von Kindergärten, Kindertagesstätten und Schulen in kirchlicher 
Trägerschaft geht2, oder wenn evangelische Erzieherinnen und Erzieher 
aus unterschiedlichen religionspädagogischen Handlungsfeldern sich auf 
die Grundlagen ihres beruflichen Tuns besinnen3. Angesichts des unab-

                                                 
1 FRIEDRICH DELEKAT: Was ist evangelische Erziehung?, in: EvPäd 4 (1929),   

S. 161–174. 
2 Vgl. beispielsweise KIRCHENAMT DER EVANGELISCHEN K IRCHE IN DEUTSCHLAND 

(Hg.): Wo Glaube wächst und Leben sich entfaltet. Der Auftrag evangelischer Kinderta-
geseinrichtungen. Eine Erklärung des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland, 
Gütersloh 2004, bes. S. 41–44. – JÜRGEN BOHNE (Hg.): Bildung und Erziehung in christ-
licher Verantwortung. Zum theologischen und pädagogischen Profil christlicher Schulen 
(Schriftenreihe der evangelischen Schulstiftung in Bayern 5), Nürnberg 1999.  

3 GESAMTVERBAND EVANGELISCHER ERZIEHER UND ERZIEHERINNEN IN BAYERN 

(Hg.): Evangelisch erziehen. Christliche Bildungsverantwortung zwischen gestern und 
morgen, Neuendettelsau 1999. 
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weisbaren Reflexionsbedürfnisses, das sich in den großteils außerakademi-
schen Bemühungen um eine theoretische Durchklärung der evangelischen 
Erziehungsverantwortung artikuliert, mutet die weitgehende Ausblendung 
dieser Fragestellung in den religionspädagogischen Wissenschaftsdiskur-
sen der Gegenwart fast schon wie eine Verweigerung an. 

Keine Frage, der auffällige Mangel an Antworten weist auf ein verän-
dertes Problembewusstsein hin. Denn es gibt heute schwerwiegende Grün-
de dafür, die Frage „Was ist evangelische Erziehung?“ gar nicht erst zu 
stellen. Was paradox klingt und später breiter ausgeführt wird, sei hier nur 
angedeutet: Der Erziehungsbegriff genießt in der Erziehungswissenschaft 
keinen guten Ruf. Er ist geschichtlich stark vorbelastet und in Verbindung 
mit konfessionellen Begründungsansätzen scheinbar völlig diskreditiert. 
Und überhaupt – warum sollte sich gerade die Religionspädagogik mit 
dieser sperrigen Thematik befassen? Ihr spezieller Fokus auf den Teilbe-
reich religiöser Bildung und Erziehung bietet jedenfalls wenig Anhalts-
punkte dafür, die weiter reichende Frage nach dem Gesamtverhältnis von 
Erziehung und evangelischem Glauben zu thematisieren.  

Die vorliegende Untersuchung zum pädagogisch-theologischen Le-
benswerk Friedrich Delekats dient dem Nachweis, dass dessen eingangs 
zitierte Frage eine Theorieherausforderung markiert, der sich die Religi-
onspädagogik aufgrund ihrer disziplinären Reflexionsverantwortung stel-
len muss. Diese These soll im Folgenden einleitend begründet und diskur-
siv verortet werden. In welch hohem Maße sie tatsächlich begründungsre-
levant ist, zeigt sich allein schon daran, dass Delekat in der religionspäda-
gogischen Öffentlichkeit kaum bekannt ist und sein Werk nur geringe 
Spuren in der Forschung hinterlassen hat. Daher beginnt diese Einleitung 
mit der Rekonstruktion einer fast ausgebliebenen Wirkungsgeschichte. 

I. Friedrich Delekat – kein Klassiker der Religionspädagogik.  
Zum forschungsgeschichtlichen Hintergrund 

I. Zum forschungsgeschichtlichen Hintergrund 

Bereits ein oberflächlicher Blick auf die religionspädagogische For-
schungslandschaft bestätigt die oben geäußerte Vermutung: Friedrich 
Delekat eine religionspädagogische Monographie zu widmen, ist ein erklä-
rungsbedürftiges Unterfangen. Denn anders als etwa seine Zeitgenossen 
Gerhard Bohne4 und Magdalene von Tiling5 oder auch sein jüngerer 

                                                 
4 Vgl. SIGRID VON DEN STEINEN: Pädagogik und Theologie im Werk des Religionspä-

dagogen Gerhard Bohne, Phil. Diss. Münster 1974. – RUDOLF HEIDEMANN: Religionspä-
dagogik und Entscheidung. Eine historisch-systematische Untersuchung zur Kategorie 
„Entscheidung“ im Werk G. Bohnes (RPäH 14), Aachen 1988. 
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Freund und Weggefährte Oskar Hammelsbeck6 hat Delekat für das ge-
schichtliche Selbstverständnis der evangelischen Religionspädagogik 
bislang so gut wie keine Bedeutung gewonnen. In neueren historisch-
systematischen Gesamtdarstellungen zur Religionspädagogik des 20. Jahr-
hunderts taucht der Name Delekats bestenfalls am Rande7, in den meisten 
Fällen jedoch überhaupt nicht auf8. Dass er keinen Eingang in die unter-
schiedlich aufgestellte Reihe religionspädagogischer „Klassiker“ gefunden 
hat9, ist vor diesem Hintergrund nur folgerichtig.  

Verlässt man die Ebene der Überblicksdarstellungen, so verfestigt sich 
der Eindruck einer peripheren Stellung Delekats im Wahrnehmungsfeld 
gegenwärtiger Religionspädagogik. Neben knappen Lexikonartikeln10 
finden sich nur wenige Bezugnahmen auf sein Leben und Werk. 

In seiner Habilitationsschrift über die Rezeption der Theologie Karl 
Barths in der evangelischen Religionspädagogik zwischen 1924 und 1933 
legt Fritz Krotz Delekats Schrift Von Sinn und Grenzen bewußter Erzie-
hung (1927) im Rahmen der von ihm synthetisierend rekonstruierten „reli-
gionspädagogischen Neubesinnung“ aus11. Krotz’ knappe Werkinterpreta-
tion geht von einer systematischen Sachkontinuität zwischen den Entwür-
fen Delekats und Gerhard Bohnes aus und läuft auf die These hinaus, 

                                                 
5 Vgl. LIESEL-LOTTE HERKENRATH: Politik, Theologie und Erziehung. Untersuchun-

gen zu Magdalene von Tilings Pädagogik (PF 50), Heidelberg 1972. – GURY SCHNEIDER-
LUDORFF: Magdalene von Tiling. Ordnungstheologie und Geschlechterbeziehungen. Ein 
Beitrag zum Gesellschaftsverständnis des Protestantismus in der Weimarer Republik 
(AKZG.B 35), Göttingen 2001. 

6 Vgl. RALPH P. CRIMMANN : Erich Weniger und Oskar Hammelsbeck. Eine Untersu-
chung ihrer pädagogischen und theologischen Anschauungen unter besonderer Berück-
sichtigung des Normenproblems, Weinheim / Basel 1986. – BERNHARD ALBERS: Lehrer-
bild und Lehrerbildung. Eine historisch-systematische Untersuchung zum Werk Oskar 
Hammelsbecks (RPäH 19), Aachen 1988. 

7 Vgl. KLAUS WEGENAST: Religionspädagogik. Bd. 1: Der evangelische Weg (WdF 
209), Darmstadt 1981, S. 9. – KARL ERNST NIPKOW / FRIEDRICH SCHWEITZER (Hg.): 
Religionspädagogik. Texte zur evangelischen Erziehungs- und Bildungsverantwortung 
seit der Reformation. Bd. II/2: 20. Jahrhundert, Gütersloh 1994, S. 31, 47. 

8 Vgl. etwa GODWIN LÄMMERMANN : Religionspädagogik im 20. Jahrhundert. Prü-
fungswissen Theologie, Gütersloh 1994. – CHRISTIAN GRETHLEIN: Religionspädagogik, 
Berlin / New York 1998. 

9 Vgl. HENNING SCHRÖER / DIETRICH ZILLESSEN: Klassiker der Religionspädagogik, 
Frankfurt a.M. 1989. – MICHAEL MEYER-BLANCK : Kleine Geschichte der evangelischen 
Religionspädagogik. Dargestellt anhand ihrer Klassiker, Gütersloh 2003. 

10 Vgl. ROLAND BIEWALD : Art. „Delekat, Friedrich“, in: LexRP I (2001), Sp. 306f. – 
KARL DIENST: Art. „Delekat, Friedrich“, in: RGG4 II (1999), Sp. 642. – Vgl. ferner 
FRIEDRICH WILHELM BAUTZ: Art. „Delekat, Friedrich“, in: BBKL I (1990), Sp. 1249f. 
Die TRE enthält keinen Artikel zu Delekat. 

11 FRITZ KROTZ: Die religionspädagogische Neubesinnung. Zur Rezeption der Theo-
logie Karl Barths in den Jahren 1924–1933 (GTA 23), Göttingen 1982, S. 155–162. 
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Delekat habe mit seiner Abhandlung „tatsächlich das ‚Vorwort‘ zu der 
Religionspädagogik geliefert, der es auf die Ortung der Verkündigung in 
der Erziehung ankam“12 – eine, wie sich zeigen wird, harmonisierende 
Fehleinschätzung, die dem Verfasser wohl nicht unterlaufen wäre, wenn er 
den biographisch-zeitgeschichtlichen Kontext von Delekats Argumentation 
und deren weiteren Werkhorizont berücksichtigt hätte. 

Dass Delekats religionspädagogische Wirksamkeit nicht auf die Weima-
rer Republik eingeschränkt werden darf, wird in der Arbeit von Friedhelm 
Kraft über die religionsdidaktische Richtlinienarbeit im „Dritten Reich“ 
deutlich. Im Zusammenhang mit der schulpolitischen Programmatik der 
Bekennenden Kirche befasst sich Kraft eingehend mit Delekats konzeptio-
neller Arbeit in der von der Ersten Vorläufigen Kirchenleitung eingesetz-
ten Schulkammer im Zeitraum vor, während und nach der vierten Be-
kenntnissynode von Bad Oeynhausen 193613. Während Kraft Delekat eine 
kompromisslose Haltung gegenüber dem nationalsozialistischen Staat 
bescheinigt, steht dessen in den Schulbeschluss der Oeynhausener Synode 
eingegangene Position nach Folkert Rickers symptomatisch für das Versa-
gen der gesamten bekenntniskirchlichen Schulpolitik, den politischen 
Nationalsozialismus als den eigentlichen Widerpart zu erkennen und zu 
benennen14. Diese konträren  Interpretationen werden im zweiten Hauptteil 
dieser Arbeit aufgenommen und erörtert15.  

Eine wichtige Ergänzung zu diesen Monographien bietet der von Sebas-
tian Müller-Rolli im Auftrag des Comenius-Instituts vorgelegte Dokumen-
tationsband zur evangelischen Schulpolitik in den Jahren 1918 bis 1958. 
Durch die Veröffentlichung von Delekats Beitrag zur Denkschrift Politi-
sche Gemeinschaftsordnung des Freiburger „Bonhoeffer-Kreises“ aus dem 
Jahre 1943 werden dessen programmatische Vorstellungen über die Ver-
antwortung der Kirche für die Neuordnung des deutschen Bildungswesens 
nach dem erhofften Ende der nationalsozialistischen Diktatur stärker ins 
Blickfeld der Religionspädagogik gerückt16. Eine kritische Auseinander-

                                                 
12 A.a.O., S. 160. 
13 FRIEDHELM KRAFT: Religionsdidaktik zwischen Kreuz und Hakenkreuz. Versuche 

zur Bestimmung von Aufgaben, Zielen und Inhalten des evangelischen Religionsunter-
richts, dargestellt an den Richtlinienentwürfen zwischen 1933 und 1939 (APrTh 8), 
Berlin / New York 1996, S. 143–152.  

14 FOLKERT RICKERS: Die Schulforderungen der Deutschgläubigen und ihre Vorstel-
lungen über den schulischen Religionsunterricht im zeitgenössischen politischen und 
kirchlichen Kontext, in: DERS.: Zwischen Kreuz und Hakenkreuz. Untersuchungen zur 
Religionspädagogik im „Dritten Reich“, Neukirchen-Vluyn 1995, S. 153–190, 177–179, 
186. 

15 S.u. S. 228–232. 
16 SEBASTIAN MÜLLER-ROLLI : Evangelische Schulpolitik in Deutschland 1918–1958. 

Dokumente und Darstellung. Unter Mitarbeit von REINER ANSELM und einem Nachwort 
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setzung mit diesem erziehungspolitischen Neuordnungsprogramm steht 
freilich noch aus. 

Neben der kirchen- und schulpolitischen Wirksamkeit Delekats ist auch 
seine akademische Tätigkeit vereinzelt thematisiert worden. So beschreibt 
Roland Biewald in einer Sammelpublikation zur Geschichte der Kulturwis-
senschaftlichen Abteilung an der Technischen Hochschule Dresden – 
vorwiegend auf Delekats unveröffentlichte Lebenserinnerungen sich stüt-
zend – dessen wechselvollen Werdegang als außerordentlicher Professor 
für Religionswissenschaften in Dresden von der Berufung 1929 bis zur 
Zwangsemeritierung und Lehrstuhlaufhebung 193617. Und Karl Dienst 
kommt in seiner Untersuchung zu den konfliktreichen Anfängen der Evan-
gelisch-Theologischen Fakultät in Mainz mehrfach auf Delekat und dessen 
interdisziplinär angelegte Professur für Systematische Theologie, Philoso-
phie und Pädagogik zu sprechen18. 

Während die oben genannten Forschungsbeiträge einzelne Aspekte aus 
Delekats religionspädagogischem Werk und Wirken im Rahmen übergrei-
fender Zusammenhänge und Fragestellungen beleuchten, hat sich Siegfried 
Schmutzler anlässlich des 90. Geburtstages von Delekat am 4. März 1982 
um eine Gesamtwürdigung von dessen theologisch-pädagogischen Ver-
mittlungsanstößen bemüht19. In seinen knapp gehaltenen „Anmerkungen“ 
weist Schmutzler zunächst auf einige Fragestellungen und Einsichten 
Delekats hinsichtlich der pädagogischen Relevanz des Theologischen hin, 
die er für eine theologisch verantwortete evangelische Gemeindepädagogik 
für unaufgebbar hält. Der Schwerpunkt des Aufsatzes liegt dann auf Dele-
kats mehrperspektivischen Denkfiguren zur theologischen Relevanz des 
Pädagogischen, die nach Schmutzler – ungeachtet mancher Missverständ-
lichkeiten und Engführungen – in die Zukunft weisen und ihrer religions-
pädagogischen Weiterbearbeitung harren.     

Hält man sich vor Augen, dass diese letzte und einzige Auseinanderset-
zung mit Delekats theologisch-pädagogischem Gesamtwerk bereits über 20 

                                                 
von KARL ERNST NIPKOW. Eine Veröffentlichung des Comenius-Instituts Münster, 
Göttingen 1999, S. 324–338. 

17 ROLAND BIEWALD : Friedrich Delekat – Professor für Religionswissenschaft an der 
Technischen Hochschule Dresden 1929–1936, in: Auf dem Weg zur Universität. Kultur-
wissenschaften in Dresden 1871–1945, hg. von JOHANNES ROHBECK / HANS-ULRICH 

WÖHLER, Dresden 2001, S. 125–138. 
18 KARL DIENST: „... auch mit Evangelisch-Theologischer Fakultät“. Die Anfänge der 

Evangelisch-Theologischen Fakultät in Mainz (Quellen und Studien zur hessischen 
Kirchengeschichte 7), Darmstadt / Kassel 2002, S. 84–89, 134–137. 

19 SIEGFRIED SCHMUTZLER: „Chamäleon“ oder „Pionier“? Anmerkungen zum 
4.4.1982 über FRIEDRICH DELEKATS theologisch-pädagogische Denkbemühung, in: 
EvErz 34 (1982), S. 241–252. 
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Jahre zurückliegt und nur 11 Seiten umfasst20, so kann man dem Urteil 
Karl Ernst Nipkows nur zustimmen, dass die Religionspädagogik Delekat 
weitgehend vergessen hat21.  

Vor diesem forschungsgeschichtlichen Horizont stellt sich die Frage, ob 
die Randstellung Delekats in der gegenwärtigen Religionspädagogik auch 
seiner tatsächlichen religionspädagogischen Bedeutung entspricht. Wie 
Nipkow in seiner oben zitierten Bemerkung geht auch diese Untersuchung 
davon aus, dass Delekat ein zu Unrecht Vergessener ist. Sie erhält ihren 
Sinn aus der Überzeugung, dass eine eingehende Auseinandersetzung mit 
Delekats theologisch-pädagogischem Lebenswerk sowohl in historischer 
als auch in systematischer Hinsicht einen beträchtlichen religionspädago-
gischen Orientierungsgewinn verspricht. Diese Ausgangsthese soll nach-
folgend nach ihren beiden Seiten hin erläutert werden. Doch davor muss 
noch die Vorfrage geklärt werden, ob eine religionspädagogische Interpre-
tation dieses Lebenswerkes überhaupt tragfähig ist. 

II. Evangelische Erziehungsverantwortung in der Spannung 
von Theologie und Pädagogik, Kirche und Staat, Christentum 
und Kultur. Historische und systematische Ausgangspunkte 

II. Historische und systematische Ausgangspunkte 

Lassen sich Friedrich Delekats interdisziplinär angelegten Vermittlungs-
bemühungen überhaupt der Religionspädagogik zuordnen? Diese Frage 
vorschnell zu bejahen, verbietet sich schon aus dem einfachen Grund, dass 
Delekat selbst einer solchen Zuordnung wohl widersprochen hätte. Für ihn 
stand der Begriff „Religionspädagogik“ für eine obsolet gewordene und 
unbedingt zu überwindende Theorietradition. Wiederholt machte er dem 
seit der Wende zum 20. Jahrhundert auf breiter Front vorangetriebenen 

                                                 
20 Vgl. lediglich noch HENRIK SIMOJOKI: Evangelische Erziehungsverantwortung in 

der Spannung von Theologie und Pädagogik. Eine Erinnerung an Friedrich Delekat, in: 
ZPT 55 (2003), S. 69–81.  

21 KARL ERNST NIPKOW: Zur Bildungspolitik der evangelischen Kirche. Eine histo-
risch-systematische Studie, in: PETER BIEHL / KARL ERNST NIPKOW: Bildung und Bil-
dungspolitik in theologischer Perspektive (Schriften aus dem Comenius-Institut 7), 
Münster 2003, S. 153–251, 162. Wie Karl Dienst hat auch Nipkow Delekats wegweisen-
de Bedeutung für seine eigene religionspädagogische Entwicklung mehrfach unterstri-
chen – ein Umstand, der darauf hindeutet, dass es eine Wirkungsgeschichte Delekats 
gibt, die über die literarische Ebene hinausreicht. Vgl. dazu die biographischen Beiträge 
von Dienst und Nipkow in: Lebensweg und religiöse Erziehung. Religionspädagogik als 
Autobiographie. Bd. 2, hg. von RAINER LACHMANN / HORST F. RUPP (FPDR 2/2), Wein-
heim 1989, S. 95–112, 215–233, bes. 100, 107, 217. 
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Programm einer „modernen Religionspädagogik“22 zum Vorwurf, den 
Gegenstandsbereich evangelischer Erziehungsverantwortung in illegitimer 
Weise auf den Religionsunterricht der Schule eingegrenzt zu haben23.  

Ob man Friedrich Delekats Gesamtwerk als religionspädagogisch ver-
stehen und bezeichnen kann, hängt also offenbar ganz entscheidend davon 
ab, was mit dem Begriff „Religionspädagogik“ jeweils gemeint wird. 
Bezieht man ihn – wie Delekat selbst – allein oder vornehmlich auf Fragen 
des Religionsunterrichts in Schule und Kirche, so sind dessen weiter aus-
gerichtete Denkanstöße für die Religionspädagogik in der Tat kaum von 
Belang. Bei einer derart engen Umgrenzung des religionspädagogischen 
Gegenstandsfeldes müsste sich die Auseinandersetzung mit Delekats Werk 
auf seine wenigen religionsdidaktischen Beiträge beschränken. Für eine 
monographische Untersuchung, wie sie hier vorliegt, gäbe es dann weder 
Anlass noch Berechtigung. 

Freilich hat man sich in der gegenwärtigen religionspädagogischen For-
schung, so sehr die terminologischen, enzyklopädischen und wissen-
schaftstheoretischen Grundlagen der Disziplin weiterhin umstritten sind, 
inzwischen von einem religionsdidaktisch oder schulisch verengten Selbst-
verständnis verabschiedet24. Seit den späten 60er Jahren des vorigen Jahr-
hunderts steht die Theorieentwicklung in der evangelischen und katholi-
schen Religionspädagogik im Zeichen einer sukzessiven, noch unabge-
schlossenen Erweiterung des eigenen Gegenstandsbereiches und Verant-
wortungshorizontes25. Angestrebt wird – so Friedrich Schweitzer in einer 
programmatischen Formulierung – weithin ein umfassendes und integrales 

                                                 
22 Vgl. dazu FRIEDRICH SCHWEITZER / HENRIK SIMOJOKI: Moderne Religionspädago-

gik. Ihre Entwicklung und Identität. Mit einem Beitrag von Werner Simon (Religionspä-
dagogik in pluraler Gesellschaft 5), Gütersloh / Freiburg 2005. 

23 Vgl. DELEKAT: Was ist evangelische Erziehung? (s.o. Anm. 1), S. 161. – DERS.: 
Zum Problem evangelischer Erziehung, in: Die Erziehung 5 (1930), S. 621–628, bes. 
625. – DERS.: Art. „Christentum und Erziehung“, in: LexRP I (1928), Sp. 805–821, 810f. 

24 Zum wissenschaftstheoretischen Diskussionsstand vgl. PETER BIEHL u.a. (Hg.): Re-
ligionspädagogik seit 1945. Bilanz und Perspektiven (JRP 12), Neukirchen-Vluyn 1996. 
– HANS-GEORG ZIEBERTZ / WERNER SIMON (Hg.): Bilanz der Religionspädagogik, Düs-
seldorf 1995. – WERNER RITTER / MARTIN ROTHGANGEL (Hg.): Religionspädagogik und 
Theologie. Enzyklopädische Aspekte (FS Wilhelm Sturm), Stuttgart u.a. 1998. – FRIED-

RICH SCHWEITZER / THOMAS SCHLAG (Hg.): Religionspädagogik im 21. Jahrhundert 
(Religionspädagogik in pluraler Gesellschaft 4), Gütersloh / Freiburg 2004. 

25 Vgl. zusammenfassend FRIEDRICH SCHWEITZER: Vor neuen Herausforderungen: Bi-
lanz und Perspektiven von Religionspädagogik als Theorie, in: Religionspädagogik seit 
1945. Bilanz und Perspektiven, hg. von PETER BIEHL u.a. (JRP 12), Neukirchen-Vluyn 
1996, S. 143–160. – RUDOLF ENGLERT: Zur Wissenschaftstheorie der Religionspädago-
gik, in: Bilanz der Religionspädagogik, hg. von HANS-GEORG ZIEBERTZ / WERNER SI-

MON, Düsseldorf 1995, S. 147–174. – GRETHLEIN: Religionspädagogik (s.o. Anm. 8), 
S. 189–214.  
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„Verständnis von Religionspädagogik, das sich auf sämtliche Aspekte 
religiöser Entwicklung, Sozialisation, Erziehung und Bildung erstreckt, 
und zwar in allen Bereichen von Gesellschaft, Kirche und Bildungswe-
sen“26. Darüber hinaus hat insbesondere Karl Ernst Nipkow eindringlich 
darauf hingewiesen, dass die religionspädagogische Reflexion sich nicht 
ausschließlich auf den Teilbereich religiöser Erziehung und Bildung be-
schränken kann, weil die Kirche – von Nipkow im Anschluss an Art. 7 der 
Confessio Augustana prozessual und funktional definiert – eine Mitver-
antwortung für den gesamten Bereich von Bildung und Erziehung in der 
Gesellschaft trägt27.  

„Die pädagogische Verantwortung der christlichen Kirche“, wendet Nipkow gegen die 
geschichtlich gewachsenen Engführungen in der Religionspädagogik ein, „hört nicht dort 
auf, wo die religiöse Erziehung endet. Anders formuliert: Die Kirche erfüllt nicht nur 
dann ihre Rolle im Bildungssystem, wenn und sofern sie ihre pädagogische und bil-
dungspolitische Mitwirkung an die Verkündigung des Evangeliums zurückbindet, son-
dern auch dann, wenn und sofern sie vorbehaltlos dem Wohl des Menschen dient.“28 

Nipkows Forderung nach einer diesem Verantwortungshorizont entspre-
chenden, weiteren Theorieperspektive, in der „in einer die Pädagogik nicht 
bevormundenden Weise aus christl. Perspektiven das Ganze von Erziehung 
und Bildung“ bedacht wird29, leuchtet ein; und das umso mehr, wenn diese 
von Nipkow stark auf das Gesamtverhältnis von Glaube und Bildung fo-
kussierte Reflexionsaufgabe auch erziehungstheoretisch aufgefasst wird30. 
Statt von einer „Theorie kirchlicher Bildungsverantwortung“ wäre dann 
von einer „Theorie kirchlicher Bildungs- und Erziehungsverantwortung“ 
zu sprechen bzw. – sofern die Reflexion vom reformatorischen Standpunkt 

                                                 
26 SCHWEITZER: Bilanz und Perspektiven (s.o. Anm. 25), S. 358.  
27 KARL ERNST NIPKOW: Bildung als Lebensbegleitung und Erneuerung. Kirchliche 

Bildungsverantwortung in Gemeinde, Schule und Gesellschaft, Gütersloh 1990. Vgl. 
auch REINER PREUL  / CHRISTOPH TH. SCHEILKE / ALFRED K. TREML (Hg.): Bildung – 
Glaube – Aufklärung. Zur Wiedergewinnung des Bildungsbegriffs in Pädagogik und 
Theologie (FS Karl Ernst Nipkow) (Eine Veröffentlichung des Comenius-Instituts), 
Gütersloh 1989. – HENNING SCHRÖER: Grundlagen evangelischer Erziehung, in: JRP 2 
(1985), Neukirchen-Vluyn 1986, S. 575–590. 

28 NIPKOW: Bildung als Lebensbegleitung und Erneuerung (s.o. Anm. 27), S. 16.  
29 KARL ERNST NIPKOW: Art. „Religionspädagogik 1. Begriff und Geschichte“, in: 

LexRP 1 (2001), Sp. 1716–1721, 1717. 
30 Ein solches Verständnis findet sich bei FRIEDRICH SCHWEITZER: Religionspädago-

gik – Begriff und wissenschaftstheoretische Grundlagen, in: Neues Handbuch religions-
pädagogischer Grundbegriffe, hg. von GOTTFRIED BITTER u.a., München 2002, S. 46–49, 
der Nipkows Theorie kirchlicher Bildungsverantwortung ein „christliches Erziehungs-
denken“ beiordnet, „das auch solche Aufgaben einschließt, die nicht direkt, sondern nur 
indirekt etwa über Ethik und Anthropologie mit Religion und Glaube verbunden sind“ 
(47). 
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aus geschieht – von einer „Theorie evangelischer Bildungs- und Erzie-
hungsverantwortung“.  

Nicht gleichermaßen zu überzeugen vermag jedoch die Art und Weise, 
wie diese Theoriedimension von Nipkow mit der Religionspädagogik 
korreliert wird. Aus der Sicht Nipkows ist die Bezeichnung Religionspä-
dagogik „zu eng“, um das erweiterte Gegenstandsfeld evangelischen Bil-
dungsdenkens einzufangen31. Daher besteht er auf der relativen Eigenstän-
digkeit der „Theorie kirchlicher Bildungsverantwortung“ gegenüber der 
Religionspädagogik, die nach seinem Verständnis von jener überschritten 
und umschlossen wird. Doch wissenschaftstheoretisch werden durch diese 
Verhältnisbestimmung mehr Probleme aufgeworfen als gelöst. Unklar 
bleibt vor allem das Verhältnis zwischen Religionspädagogik als wissen-
schaftlicher Theorie einerseits und Religionspädagogik als akademisch 
institutionalisierter Wissenschaftsdisziplin andererseits. Damit zusammen-
hängend ist zu fragen, ob Nipkows Unterscheidung zwischen Religionspä-
dagogik und evangelischer Bildungs- und Erziehungsreflexion nicht gerade 
jene Engführungen weiter verstärkt, gegen die sie ihrer Intention nach 
gerichtet ist. Pädagogische Problemstellungen aus christlicher Sicht umfas-
send zu bedenken, erscheint in der Binnenlogik dieser wissenschaftstheo-
retischen Terminologie ja gerade nicht als genuin religionspädagogische 
Reflexionsaufgabe. Warum aber, ließe sich weiterfragen, sollte sich die 
akademische Religionspädagogik ausgerechnet mit Fragestellungen befas-
sen, die per definitionem außerhalb ihres Gegenstandsbereiches liegen?   

Angesichts dieser Aporien wird der vorliegenden Arbeit ein alternatives 
Zuordnungsmodell zugrunde gelegt, in dem die Theorie evangelischer 
Bildungs- und Erziehungsverantwortung einen integralen Bestandteil der 
Religionspädagogik bildet. Sie gehört also gleichermaßen zur Religionspä-
dagogik dazu wie die Reflexion von Fragen religiöser Bildung und Erzie-
hung. Damit rückt auch der innere Zusammenhang dieser Theorieebenen 
wieder stärker ins Blickfeld: In beiden geht es um den religionspädago-
gisch konstitutiven Vermittlungszusammenhang von Religion und Erzie-
hung bzw. Bildung – nur dass in dem einen Fall der Religionsbezug sich 
primär auf der Gegenstandsebene, im anderen vornehmlich auf der Vor-
aussetzungsebene artikuliert32.  

                                                 
31 NIPKOW: Bildung als Lebensbegleitung und Erneuerung (s.o. Anm. 27), S. 17. 
32 Wenn auch nicht geläufig, so ist ein solches mehrdimensional angelegtes Verständ-

nis von Religionspädagogik keineswegs neu. Besonders eindrücklich aufgebrochen 
werden die verfestigten Engführungen im disziplinären Selbstverständnis bereits im 
bahnbrechenden „Handbuch der Religionspädagogik“ von 1973–1975. Wie die Heraus-
geber im Vorwort zum ersten Band darlegen, wird dieses dreibändige Grundlagenwerk 
von der ausdrücklich als religionspädagogisch begriffenen Intention geleitet, die „Fülle 
sichtbar gewordener Probleme, gegenläufiger Tendenzen und Strömungen“ in einen 
„Gesamtentwurf einer christlich verantworteten Erziehung und Bildung in einer gewan-
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Versteht man die Religionspädagogik in diesem Sinn als eine pädagogi-
sche dimensionierte und theologisch verantwortete Vermittlungswissen-
schaft, die das gesamte Aufgaben- und Bedingungsfeld religiöser Erzie-
hung und Bildung umfasst und darüber hinaus weiter reichende erzie-
hungswissenschaftliche Fragestellungen von ihren theologischen Voraus-
setzungen aus durchdenkt, erscheint eine eingehendere Beschäftigung mit 
Friedrich Delekat und seinem vielschichtigen Werk aus religionspädagogi-
scher Sicht nicht nur möglich und legitim, sondern längst überfällig. Denn 
es kreist im Wesentlichen um drei Spannungsverhältnisse, die für eine im 
vorgezeichneten Sinne ausgeweitete Religionspädagogik von zentraler 
Bedeutung sind: Theologie und Pädagogik, Staat und Kirche, Christentum 
und Kultur. 

Delekat hat die aus diesen Polaritäten erwachsenden Vermittlungsfragen 
als Grundfragen allen kirchlichen und pädagogischen Handelns aufgefasst 
und sie in den konkreten Herausforderungen der jeweiligen Zeitverhältnis-
se und im Bewusstsein sich rapide verändernder gesellschaftlicher, kultu-
reller und religiöser Rahmenbedingungen immer neu durchdacht. Sie bil-
den ein Spannungsfeld, in dem sich sein Leben ebenso verorten lässt wie 
sein Werk. Wenn im Folgenden die historischen und systematischen Aus-
gangspunkte der Untersuchung an diesen drei Grundspannungen entfaltet 
werden, so geschieht das in dem Bewusstsein, dass die von Delekat aus-
gewiesenen Problemfelder auf religionspädagogische Vermittlungsaufga-
ben verweisen, die auch heute aktualisierender Bearbeitung bedürfen. 

Theologie und Pädagogik 

Betrachtet man die Entwicklung des Verhältnisses von Theologie und 
Pädagogik in geschichtlicher Perspektive, so ergibt sich ein auf den ersten 
Blick paradox anmutendes Bild. In der gleichen Zeit, in der sich die Reli-
gionspädagogik als spezialisierte Fachdisziplin wissenschaftlich und aka-
demisch etablieren konnte, ist der interdisziplinäre Austausch zwischen 
Theologie und Pädagogik – wie Ralf Koerrenz feststellt – „weitgehend 
zum Stillstand gekommen“33. Schon ein oberflächlicher Blick auf die 
jeweiligen Diskurse reicht, um die von Koerrenz diagnostizierte „Kommu-
nikations-Stille“ zu belegen. Außerhalb der Religionspädagogik werden 
kaum mehr theologische Beiträge zu pädagogischen Fragestellungen veröf-

                                                 
delten Welt und Gesellschaft“ zu überführen. Vgl. ERICH FEIFEL / ROBERT LEUENBERGER 

/ GÜNTER STACHEL / KLAUS WEGENAST: Vorwort, in: Handbuch der Religionspädagogik. 
Bd. 1: Religiöse Bildung und Erziehung. Theorie und Faktoren, hg. von DENS., Gütersloh 
1973, S. 15–17, 15f.  

33 RALF KOERRENZ: Theologie und Pädagogik – Notizen an der Grenze, in: ZPT 50 
(1998), S. 51–59, 51. 
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